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Jus dm Iff i';ï#f<fi;n

dus Winfursp«rtus

Jagende skifahrende Finnen im 16. Jahrhundert,
nach einem zeitgenössischen Holzschnitt

(aus Claus Magnus 1555)

Links aussen: Lappländer auf Andor und Lang-
ski. Holzschnitt aus Scheffers Lapponia, erschienen

1673 in Frankfurt

den grössten Genuss bietet. Schneeschuhe
in verschiedenen Formen gab es zwar bei
allen nordischen, vor allem den skandi-
navischen Völkern, seit Jahrhunderten, ihre
Form wird jedoch breiter je mehr man
nach Osten, also Asien und von dort nach
Amerika vordringt. So sind die Schnee-
schuhe der nordsibirischen Völker rund-
liehe, mit Fellen überzogene Weidenge-
flechte (etwa wie ein Tennisracket, aber
ohne Stiel), während die nordamerikani-
sehen Indianer kreisförmige Holzplatten
benützten, um sich auf grossen Schnee-
flächen bewegen zu können. In Europa
waren es die Lappen, die zuerst Schnee-
schuhe schufen, die einigermassen unsern
Skis ähnlich sind. Schon im 6. Jahrhundert
nach Chr. berichtete ein griechischer
Schriftsteller namens Prokop über solche
Schneeschuhe, er war es, der davon sprach,
dass die nordischen Völker die nomadischen
Laben Skrifinnen nannten. Skrid bedeutet
soviel wie Gleiten, auch wird berichtet,
dass im Jahre 710 der byzantinische Kaiser
Leo mit 50 Begleitern mit Schneeschuhen
den Kaukasus überquerte. Offenbar aber
wurden diese Anregungen zu wenig be-
kannt und von den wenigen, die Lesen und
Schreiben konnten, nicht angewendet oder
weiterpropagiert. Erst Nansens Grönland-
expedition propagierte die Skis in grossem
Umfange, erregte doch sein Buch «Mit

Es ist gar nicht so lange her, dass eine
Parole, wie «Ein ganzes Volk fährt Ski»,
nicht bloss bekritelt und belächelt, nein,
gänzlich für unmöglich gehalten wurde.
Die ältere Generation unter uns entsinnt
sich noch gut jener scheinbar schon sagen-
haft weit zurückliegenden Zeit, da man
aus geheizten Stuben, als Ofenhocker alle
jene bedauerte, die in die Kälte hinaus-
gehen mussten. Man betrachtete den Win-
ter noch als einen Feind, wie ihn der
Dichter Matthias Claudius in seinem Lied
beschrieb :

Da ist er denn bald dort, bald hier,
Gut Regiment zu führen.
Und wenn er durchzieht, stehen wir
Und seh'n ihn an und frieren.

Als sich dann aber erst die wage-
mutigsten Pioniere mit Schneeschuhen —
wie man damals Skis noch nannte — be-
waffnet, gar in alpine Regionen hinauf-
wagten, da blieben den Ofenhockern Mund
und Nase offen stehen.

Bis dahin war ja der Winter für Sport-
freunde eine Zeit der Entsagung. Schwim-
men, Rudern verhinderte die Eisdecke auf
Flüssen und Seen, Tennis und Fussball
konnte bei Schnee und kalten Tempera-
turen auch nicht betrieben werden und
der einzige Ersatz bot das Schlittschuh-
laufen, freilich war hierzu nicht überall
Gelegenheit, und zudem ist man bei diesem
Sport an eine beschränkte Fahrbahn ge-
bunden, während vielen Sportfreunden
gerade das schrankenlose Umhertummeln

Skifahrer im Jahre 1895

Erstes Bild eines Schanzensprunges von einer 2,7 m hohen Skifahrer im Jahre 1907, Lithographie von Jeanne Pétua
Steinmauer am 16. Februar 1862 in Grefsen
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den grössten Oenuss bietst. Seknessebube
in vsrscbisdsnen Normen gab es ^wsr bei
allen nordisebsn, vor allem den sksndi-
nsvisebsn Völkern, seit dakrkundsrten, ibre
porm wird jedoek breiter je mskr man
naeb Osten, also i^sisn und von dort nsek
Amerika vordringt. So sinci dis Scknee-
sckuke der nordsibirisebsn Völker rund-
liebe, mit Wellen überzogene lVsidengs-
klsckìs (etwa vis sin l'ennisrackst, aber
obns Stiel), wäkrond die nordameriksni-
scken Indianer kreiskörmigs Holzplatten
benutzten, urn sieb suk grossen Lcbnes-
kläebsn bewegen ?u können. In Ruropa
waren es die Rappen, clis Zuerst Seknee-
sekubs sekuken, clie einigermassen unsern
Skis âknlick sinû. Sekon im 6. iakrkundert
naeb Lkr. beriebtete sin grisckiseker
Lekriktstsller namens prokop über solebe
Scbnssscknbe, er war es, der davon spraek,
class ciis nordisebsn Völker cbe nomadisebsn
Raben Skrikinnsn nannten. Skricl bedeutet
soviel vie Weiten, suek wirb bericbtet,
class im .labre 710 6er bxaantinisebs Kaiser
Rso mit 50 Regleitsrn mit Sebneesebuksn
den Kaukasus überquerte, vkksnbsr sber
wurden diese Anregungen ?u wenig be-
ksnnt und von den wenigen, die Resen und
Lekreiben konnten, niebt angewendet oder
wsitsrpropsgiert. ürst bisnsens Orönlsnd-
expedition propagierte die Skis in grossem
limksnge, erregte doek sein kucb <Mit

Rs ist gar niebt so lange ksr, dass eine
?srole, wie -übn ganzes Volk iskrt Ski»,
niebt bloss bekritelt und bsläebslt, nein,
gsnÄicb kür unmöglieb gsbslten wurde.
Ois ältere Generation unter uns entsinnt
sieb nocb gut jener scksinbar sekon sagen-
kakt weit Zurückliegenden lleit, da man
aus gekeilten Stuben, als Okenboeksr alle
jene bedauerte, die in die Kälte binsus-
geben mussten. Man betrsektete den lVin-
ter noek als einen psind, wie ikn der
Oiekter Msttbias Olaudius in seinem Ried
desekrisb!

Os ist er denn bald dort, bald kier,
Out Regiment xu kükrsn.
lind wenn er durebxiekt, steben wir
lind sek'n ibn an und krieren.

il,ls sieb dann aber erst die wage-
mutigsten Pioniers mit Sekneesebuben —
wie man damals Skis noeb nannte — bs-
wakknet, gar in alpine Regionen kinsuk-
wagten, da blieben den Okenkoekern Mund
und bisse okksn steben.

Sis dabin war ja der V/inter kür Sport-
kreunde sine Zeit der Rntssgung. Sekwim-
men, Rudern vsrbinderte die Risdeeks suk
plüssen und Seen, l'ennis und pussbsll
konnte bei Sebnes und kalten lsmpsra-
tursn aueb niebt betrieben werden und
der einzige klrsat? bot das Seblittsekuk-
iauken, krsüieb war bierxu niebt überall
Oelsgenbeit, und Tudsm ist mail bei diesem
Sport an sine bssebränkts psbrbabn gs-
bunden, wäbrsnd vielen Sportkreundsn
gerade das sebranksnlose limbsrtummeln
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Skifahrer um 1890

Schneeschuhen durch Grönland» Im Jahre
1891 überall berechtigtes Aufsehen, und
schon in den neunziger Jahren schenkte
ein Norweger den Mönchen auf dem St.
Bernhard Skis, welche sie bald gebrauchten
und dann selbst solche herstellten. Bereits
1892 berichtete Oberst Wille, der nach-
malige General, in einer schweizerischen
Militärfachzeitschrift, über Versuche mit
Skitruppen. 1894 wurden in Andermatt
auch die ersten Fortwächter mit Skis aus-
gestattet. Die ersten Skis aber hatte Dr.
Otto Herwig in die Schweiz gebracht, je-
doch befriedigten ihn diese Hölzer in der
gebirgigen Gegend von Arosa nicht, auch
skiähnliche Schneeschuhe, die aus Kanada
ins Engadin gebracht worden waren, fan-
den bei den Kurgästen wenig Anklang.
Bald tauchten an diesem und jenem spä-
teren Winterkurort, wie in Meiringen,
Davos und Arosa, skifahrende Engländer
auf, von den Einheimischen misstrauisch
und spöttisch betrachtet, sogar der Kri-
minalschriftsteller und Spiritist A. Conan
Doyle, der Schöpfer der «Sherlock Holmes-
Romane» tauchte in Davos mit Skis auf
und koninte die beiden Gebrüder Branger
bewegen, auf solchen Brettern mit ihm
zusammen über die Maienfelderfurka nach
Arosa zu fahren, um dann im viel verbrei-
teten «Strandmagazin» einen fulminanten
Propagandaartikel über das Skifahren in
den Schweizer Bergen zu publizieren. Be-
zeichnend für das konservative Verhalten
der Bevölkerung ist der Umstand, dass der
spätere Präsident des Ski-Klubs Glarus
sich im Winter 1891 nach der Lektüre von
Nansens Buch selbst Skis herstellte und
bei Nacht Probefahrten machte, um zu
verhüten, dass er in die Fastnachtszeitung
käme. 1892 kamen dann norwegische Skis

nach Glarus und jetzt konnte man schon

mehr Freude am Schneeschuhfahren fin-
den, so dass sogar eine Fahrt über den

Pragelpass gewagt werden konnte und ein
Jahr später kam es zur Gründung des

ersten schweizerischen Skiklubs in Glarus.
Die Engländer Steele und Danday wollten

Heute ist das Skifahren zum Volkssport gewor-
den, in dem sich jung und alt übt. Unser Bild

zeigt die Skischule von Murren

1895 von Davos aus über den Dörfliberg
nach Arosa gelangen, verfehlten aber den
Weg und erreichten Küblis, damit die Ab-
fahrt nach Davos entdeckend, die berühmte
Parsennabfahrt. Im Bündnerland, den Glar-
ner und Urner Alpen, im Berner Oberland,
ja sogar im Wallis tauchten nun immer
mehr Skifahrer auf. An Weihnachten 1898

pflügten zum ersten Male Skispuren durchs
Zermattertal und nur mit aller Mühe und
einem kleinen Wettrennen konnte die ein-
heimische Bevölkerung von Paulcke und

Helbling von den Vorteilen des Skifahrens
überzeugt werden. Glarus hatte indessen
aus Norwegen zwei junge Leute kommen
lassen, die dann an verschiedenen späteren
Wintersportplätzen den ersten Skiunter-
rieht erteilten und den neuen Sport pro-
pagierten. Skiklubs sprossen nun wie Pilze
aus dem Boden, 1900 in Bern, 1902 in Genf
und Grindelwald. 1901 wurde die erste
Diavolezzaabfahrt gemacht, 1902 fand in
Glarus das erste Skirennen statt, denen
1905 die ersten Skimeisterschaften in
Glarus folgten, mit den Siegern Iselin
(Glarus) und Fritz Steuri (Grindelwald).
1904 jagte über den See von St. Moritz ein
richtiges Skijöring und in Ölten wurde
der Schweizerische Skiverband gegründet,
aber erst 1932 konnte man sich auf einen
einheitlichen Stil einigen, bis dahin fuhr
eigentlich jeder nach eigener Methode,
auch die ersten Skiinstruktorenkurse fan-
den erst vor wenigen Jahren statt.

Das Skilaufen nahm ungeheure Dirnen-
sionen an, breite Volksschichten begannen
zu begreifen, wie gesund sich Wintersport-
liehe Betätigung auf den Körper auswirkt,
weite Kreise wollten pfeilgeschwind über
die weissen Flächen rasen, ja, es ist sogar
soweit gekommen, dass man fast keinen
Skitouristen mehr, sondern nur noch Ab-
fahrtsvirtuosen begegnet, die sich durch
einen Skilift oder ein Bähnlein auf die
Berge kutschieren lassen, die sich aber die
Abfahrt nicht als Lohn für einen schönen
Aufstieg holen wollen, erst so lernt man
die Landschaft in Weiss nämlich wirklich
kennen, und schafft sich genussreiche
Stunden auf seinen Brettern.
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Zldkotnei um 13?9

Sckneesckuken durck Orönlsnd» im dakre
1391 überall berecktigtes àkssken, und
sckon in den neunziger dskren sckenkts
ein Norweger den lVlöncksn suk dein St.
Bernkard Skis, welcks sie bald gsbrsuckten
und dsnn selbst solcke kerstsllten. Bereits
1392 beriektets Oberst Ville, der nack-
malige Oeneral, in einer sekwsicsriscken
lVkilltärkaekceltsckrikt, über Versucke init
Skitruppen. 1394 wurden in àdermatt
suck die erstenBortwâckter init Skis sus-
gestattet. Die ersten Lids aber batte Or.
Otto Herwig in die Sekweic gekrackt, je-
docb befriedigten ikn diese Bölcsr in der
gebirgigen Oegsnd von àoss nickt, suck
sklâknllcke Lekneesekuke, die aus Kanada
ins Bngadin gekrackt worden waren, tan-
den bei den Kurgästen wenig Anklang.
Laid taucktsn an diesem und jenem spä-
tsren Vlnterkurort, wie in lVleiringen,
Oavos und ^.ross, skikakrende Bngländsr
auk, von den Binksimiscken inisstrsuisck
und spöttisck detrscktet, sogar der Kri-
minalsckrlktsteller und Spiritist ZV Lonan
Oozile, der Scköpker der «Skerlook Holmes-
tìomsne» tsuckte in Oavos mit Llds sut
und koninte die beiden Osbrüder Oranger
bewegen, auk solcken Brettern mit ikrn
Zusammen über die lVlaientelderkurka naek
^ross 2u kskren, um dann im viel verbrei-
tstsn «Strsndmsgscin» einen kulminantsn
Bropagandsartikel über das Skikakren in
den Lckwsicer Bergen cu publicieren. Bs-
ceicknend tür das konservative Verkaltsn
der Bevölkerung ist der Umstand, dass der
spätere Präsident des Lki-Klubs Olsrus
sick im Vinter 1391 nack der Bektüre von
Nansens Buck selbst Skis kerstellts und
bei Nackt probekakrten mackte, um cu
vsrkütsn, dass er in die Bastnscktsceitung
käme. 1392 kamen dsnn norwsglscke Skis

nack Olsrus und jetct konnte man sckon
mekr preuds am Scknessckukkakren kin-
den, so dass sogar eine Bskrt über den

Brggslpass gewagt werden konnte und öln
äskr später kam es cur Oründung des

ersten sckweiceriscksn Skiklubs in Olsrus.
Ois Engländer Lteele und Osndav wollten

tlevte ist 8kiko>irsn cum Volkssport gevor-
^en. in ciem 5icb jung vnü alt übt. Crises' kilct

ceigt 3is 8kisckule von lvturren

1395 von Oavos aus über den Oörtliberg
nack àosa gelangen, vsrkeklten aber den
Veg und erreickten Küblis, damit die ktb-
takrt nack Oavos entdeckend, die berükmte
Bsrsennabkakrt. Im Bündnerland, den Olar-
ner und Orner ^.lpsn, im Berner Oberland,
ja sogar im Vallis tauckten nun immer
mekr Skikakrsr auk. kVn Veiknaekten 1898

pklügten cum ersten lVlale Skispuren durcks
2lermattertsl und nur mit aller lVlüke und
slnem kleinen Vettrsnnen konnte die ein-
keimiseke Bevölkerung von Bsulcke und

Oelbling von den Vorteilen des Skikskrens
überceugt werden. Olsrus katte indessen
aus Norwegen cwei junge Beute kommen
lassen, die dann an versckiedenen späteren
Vintersportplätcen den ersten Skiunter-
riebt erteilten und den neuen Sport pro-
pagisrtsn. Lkikluds sprossen nun wie Bilce
aus dem Boden, 1909 in Bern, 1992 in Oenk
und Orindelwald. 1991 wurde die erste
Oiavolsccasbkakrt gemsckt, 1992 ksnd in
Olsrus das erste Skirennsn statt, denen
1995 die ersten Lkimsistersckskten in
Olsrus kolgtsn, mit den Siegern Isslin
(Olsrus) und Britc Ltsuri (Orindelwald).
1994 zagte über den See von Lt. Nloritc ein
ricktiges Skijöring und in Ölten wurde
der Sckweiceriseke Skiverdand gegründet,
aber erst 1932 konnte man sick auk einen
sinkeitlicken Stil einigen, bis dabin kukr
eigentliek jeder nack eigener lVletkode,
suck die ersten Skünstruktorenkurse ksn-
den erst vor wenigen dskrsn statt.

Oss Skilsuten nskm ungekeurs Oimen-
sionen an, breite Volkssckicktsn begannen
cu begreiksn, wie gesund sick Wintersport-
licks Betätigung auk den Körper auswirkt,
weite Kreise wollten pksilgssckwind über
die weissen Blacken rasen, ja, es ist sogar
soweit gekommen, dass man käst keinen
Skitourlsten mekr, sondern nur nock ^b-
kakrtsvirtuosen begegnet, die sick durck
einen Lkilitt oder ein Bäknlein suk die
Berge kutsckiersn lassen, dis sick aber die
vVbkakrt nickt als Bokn kür einen sckönen
àkstieg kolsn wollen, erst so lernt man
die Oandsckskt in Vslss nämlick wirklick
kennen, und sckskkt sick gsnussreicke
Stunden auk seinen Brettern.
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